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„Deutschland zukunftsfähig 
machen“

Der Koalitionsvertrag sollte grundsätzlich auf seine 
Zukunftsfähigkeit überprüft werden. Darauf haben 
sich der MIT-Bundesvorstand und die CDU-Vor-
sitzende Annegret Kramp-Karrenbauer auf einer 
Vorstandssitzung im Februar verständigt. Die CDU 
müsse angesichts der veränderten wirtschaftlichen 
Rahmenbedingungen eigene Vorschläge für die 
vereinbarte „Revisionsklausel“ im Koalitionsvertrag 
vorlegen.  

„Wir brauchen einen Paradigmenwechsel, wenn 
wir im Standortwettbewerb bestehen wollen und 
wenn wir hohe Beschäftigung und Wachstum 
sichern wollen“, sagte MIT-Bundesvorsitzender 
Carsten Linnemann. „Nach zehn wirtschaftlich 
erfolgreichen Jahren sind Eintrübungen am Kon-
junkturhimmel erkennbar“, heißt es in der mit 
der CDU-Vorsitzenden abgestimmten Erklärung 
der MIT. Das Wirtschaftswachstum schwäche sich 
ab, die Sozialleistungen und Steuerquote seien 
angestiegen. Die CDU-Vorsitzende betonte, dass 
Deutschland ein wettbewerbsfähiges Steuersystem 
für Unternehmen und spürbare Entlastungen für 
hart arbeitende Menschen brauche.

Der MIT-Bundesvorstand formulierte sechs be-
sonders relevante Punkte für die Revisionsklausel: 
strukturelle Veränderungen im Bundeshaushalt, 
eine Modernisierung der Unternehmensbesteue-
rung mit einer Absenkung der Gesamtbelastung, 
Entlastungen der Unternehmen von Bürokratie 
und Regulatorik, Beschleunigung beim Infrastruk-
turausbau, leichtere Nutzung von Daten sowie ver-
stärkte Digitalisierung der Verwaltung.

Grenzwerte aussetzen, 
Messverfahren überprüfen
Der Bundesvorstand sprach sich zudem dafür aus, 
die derzeit geltenden Stickoxid-Grenzwerte im 
Straßenverkehr auszusetzen. Die momentan ange-
wendeten Messverfahren und Grenzwerte müssten 
überprüft und Fahrverbote in jedem Fall verhindert 
werden. Weiterhin fordert die MIT die Verant-
wortlichen in Bund, Ländern und Kommunen auf, 
die Messstationen so aufzustellen, wie es die 39. 
Bundesimmissionsschutzverordnung (BImSchVO) 
verlangt. Die Positionierung der Messstationen in 
Deutschland müsse deshalb überall darauf über-
prüft werden, ob sie die Immissionswerte tatsäch-
lich dort messen, wo Menschen die Luft einatmen.

„Grundsteuer muss unbürokratisch sein“
Außerdem sprach sich der Bundesvorstand bei der 
Reform der Grundsteuer für das Flächenmodell 
aus. Dieses würde komplizierte Berechnungen 
nach dem Wert der Immobilie vermeiden. Bürokra-
tische Modelle wie das des Bundesfi nanzministers, 
auch in abgewandelter Form, lehnt die MIT ab. „Die 
Grundsteuer ist keine Vermögensteuer und keine 
Ertragsteuer mit Umverteilungszweck“, heißt es im 
Beschluss. Jede Reform müsse aufkommensneutral 
sein und dürfe nicht zu Personalaufwüchsen in den 
Finanzverwaltungen führen.
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Für den richtigen Kurs: Carsten 
Linnemann überreicht Annegret 
Kramp-Karrenbauer einen Kompass. 
Er trägt als Aufschrift den Titel des 
MIT-Grundsatzprogramms „Der Kom-
pass – Soziale Marktwirtschaft für das 
21. Jahrhundert“. Die CDU-Vorsitzende 
verriet: Auch die CDA habe ihr einen 
Kompass geschenkt, „aber der von der 
MIT ist größer“. 
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MIT in den Medien

Die MIT-Bundesgeschäftsstelle erhält immer wieder Medien-Anfragen nach Interviewpartnern aus 
dem Mittelstand. Im Dezember besuchte deshalb der französische Nachrichtensender FRANCE24 den 
MIT-Landesvorsitzenden in  Baden-Württemberg, Oliver Zander, in Leonberg. Dort ist Zander Prokurist 
des mittelständischen Wasseraufbereiters Perma-Trade. Der MIT-Landesvorsitzende sprach sich in dem Beitrag 
für einen besser geregelten Fachkräftezuzug aus dem Ausland aus.

Zuvor wurden bereits einige MIT-Mitglieder zum CDU-Parteitag befragt. So wurde die Bauunternehmerin und Bezirks-
vorsitzende der MIT Südbaden, Ruth Baumann, von der „Wirtschaftswoche“ begleitet, der Landesvorsitzende der MIT 
Sachsen, Markus Reichel, äußerte sich in einem Einspieler in der ARD-Sendung „hart aber fair“ zur Vorsitzendenwahl.

Gefragte Interviewpartner

A
usschreibung

Die Ausschreibung zum Deutschen Mittel-
standspreis der MIT 2019 läuft. Noch bis zum 
31. März 2019 nimmt unsere Jury Vorschläge 
entgegen. Der Preis, der besonderes Wirken 
im Einklang mit den Prinzipien der Sozialen 
Marktwirtschaft hervorhebt, wird in den drei 
Kategorien Unternehmer, Politiker sowie Akteur 
der Gesellschaft verliehen. Im vergangenen Jahr 
wurden Julia Klöckner, Emitis Pohl sowie das 
Handelsblatt ausgezeichnet. Zur Ausschreibung: 
www.mit-mittelstandspreis.de

Vorschläge für Mittelstandspreis
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Jürgen Lutter ist in Ostwestfalen-Lippe bekannt als Mana-
ger für Veranstaltungen der unterschiedlichsten Art – ob 
Sommerfest, runder Geburtstag, Unternehmenspräsenta-
tion oder Podiumsdiskussion. Bei solchen Events organisiert 
er alles, was dazu gehört: von den Einladungskarten bis zur 
Bühnentechnik, vom Catering bis zur Moderation. Und gern 
übernimmt er letztere auch selbst – schließlich ist er auch 
Stadionsprecher des SC Paderborn in der Benteler Arena 
und Sprecher der Warsteiner Internationalen Montgolfi ade, 
Europas größtem jährlich stattfindenden Ballonfestival. 
Reden kann er: Das hat der 54-jährige insgesamt 17 Jahre lang 
als Moderator beim Privatsender „Ra-dio Hochstift“ unter 
Beweis gestellt. In dieser Zeit hatte der aus Büren im Kreis 
Pader-born stammende Lutter Gelegenheit, den Grundstein 
für sein Unternehmen zu legen, das gleichnamige „Jürgen 
Lutter Veranstaltungs-Management“, das er 1994 gründete. 
„Als Moderator lernte ich damals auf großen Veranstaltun-
gen in der Region viele Menschen kennen: Unternehmer, 
Politiker und andere Akteure des öffentlichen Lebens – und 
natürlich meine heutigen Partner-Unternehmen, die sich im 
Hintergrund darum kümmern, dass alles gut läuft: Von der 
PR und dem Veranstaltungscontrolling über Beleuchtung 
und Musik, Bestuhlung und Deko, Essen und Trinken“. Seit 25 
Jahren kommen ihm diese Kontakte zugute, ein verlässliches 
Netzwerk ist entstanden, auf das er bei der Organisation von 
Events regelmäßig zurückgreift. Damit eine Veranstaltung 
auch zum Erfolg wird, ist ihm eines ganz besonders wichtig: 
Der persönliche Kontakt zum Auftraggeber. „Ich muss vorher 
genau wissen, was der Kunde möchte, was er sich vorstellt. 
Dann kann ich beraten und Vorschläge machen. Und ich bin 
bei jeder dieser Veranstaltungen auch selbst vor Ort, um mir 
ein Bild zu machen“. Wer gerne für seine Veranstaltung ein 
sportliches Ambiente wünscht, kann übrigens auch auf die 
drei VIP-Lounges der Paderborner Fußballarena zurückgrei-
fen. Hier kümmert er exklusiv sich um die Vermietung, wenn 
nicht gerade ein Fußballspiel läuft. Aber auch andere außer-
gewöhnliche Locations stehen für Veranstaltungen à la Lutter. 
So hat er 2018 die Landestagung der MIT Nordrhein-Westfa-
len am Paderborn-Lippstadt Airport betreut.

Jürgen Lutter Veranstaltungsmanagement
Jürgen Lutter | Ringstraße 32, 33142 Büren
Tel.: 05251 8787900 | Fax: 05251 / 8787901
E-mail: info@jlvm.de | www.jlvm.de

Jürgen Lutter ist als Veranstaltungsmanager in 
der Region Paderborn eine feste Größe

Bälle, Betriebsfeiern & das größte 
Ballonfest Europas

Sie sind MIT-Mitglied und würden sich und Ihr Unternehmen 
gerne im Mittelstandsmagazin vorstellen? Wir bieten Ihnen 
Sonderkonditionen und helfen bei der redaktionellen Bearbei-
tung. Bitte kontaktieren Sie uns: verlag@ubgnet.de
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Der MIT-Bundesvorsitzende Carsten Linne-
mann hat sich für einen härteren Kurs gegen 
den politischen Islam ausgesprochen. Er 
werde bei Unternehmensbesuchen immer 
seltener auf Steuern oder Finanzen, dafür 
immer häufi ger auf Fragen von Zusam-
menhalt und Sicherheit angesprochen, 
sagte er dem Magazin „Spiegel“. In seinem 
Buch „Der politische Islam gehört nicht zu 
Deutschland“ (siehe auch Rezension S.36) 
werden mehrere Forderungen aufgestellt. 
Unter anderem soll konsequenter gegen 
Vielehen, Salafi smus und radikale Imame 
vorgegangen werden. Die Zahl der Kinder 
mit Migrationshintergrund in Schulklassen 
soll begrenzt werden, die Integration über 
individuelle Vereinbarungen zwischen 
Flüchtlingen und dem Staat gestärkt werden.

Härterer Kurs gegen den 
politischen Islam

M
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Das Mittelstandsmagazin wird auch in Deutsch-
lands Redaktionen gelesen. Die FAZ schreibt am 
Neujahrstag: „Die große und einfl ussreiche Mittel-
standsvereinigung der Union (MIT) vergießt in der 
ersten Ausgabe ihres Mitgliedermagazins nach 
dem Parteitag zwar noch ein paar Tränen über 
die Niederlage des von ihr unterstützten Kandi-
daten Merz. Doch schreibt der MIT-Vorsitzende 
(…) Carsten Linnemann (CDU), nun müssten die 
Reihen schnell wieder geschlossen werden. Über 
Kramp-Karrenbauer äußert er, diese habe viele 
Positionen der MIT übernommen. Auch für den 
neuen Generalsekretär Paul Ziemiak fi ndet er 
lobende Worte. In dem Heft lässt die Mittelstands-
vereinigung den Politikwissenschaftler Karl-Rudolf 
Korte in einem fünf Seiten umfassenden Interview 
verkünden, dass Kramp-Karrenbauer beste 
Chancen habe, Kanzlerkandidatin zu 
werden.“

FAZ über das Mittelstandsmagazin 

!
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Fünf junge MIT-Mitglieder haben sich bereit-
erklärt, mit dem Mittelstandsmagazin über 
sich und die MIT zu reden. Der jüngste ist mit 16 
Jahren Fynn Scharfenorth. Er hat sich bereits 
mit 12 Jahren in der Schüler-Union (SU) enga-
giert. Dort lernte er viele Gleichgesinnte ken-

nen. „Irgendwann haben wir 
uns dann zusammengetan 
mit dem Ziel, die MIT auch 
hier vor Ort aufzubauen. 
Wir wollten eben auch mit-
wirken und nicht mehr nur 
stille Beisitzer sein“, erklärt 
er. Fynn Scharfenorth macht 
eine Ausbildung in einem 
mittelständischen Unter-
nehmen. Nach seiner Moti-
vation für die MIT gefragt, 
erklärt er: „Wenn man den 
Diesel-Skandal betrachtet, 
wird ja sehr schnell deutlich, 
wen der Staat unterstützt. 
Die Mittelständler kommen 
da zu kurz.“ 

Für Laura Hannig (20), der jüngsten 
Frau in der MIT, ist der Mittelstand 
der Motor der deutschen Wirt-
schaft und damit die Basis für unse-
ren Wohlstand hierzulande. „Die 
MIT gibt diesem Motor eine starke 
Stimme und setzt sich dafür ein, 
gute Rahmenbedingungen zu schaf-

So jung und schon bei der MIT
Ohne Nachwuchs geht es nicht. Das gilt auch für die MIT. Zum Glück steht der Nachwuchs bereits in den 
Startlöchern. Wir stellen fünf der jüngsten MIT-Mitglieder vor: Wer sind sie? Was bewegt sie? Und was 
 erwarten sie von der MIT? 

Fynn Scharfenorth (16)
Ausbildung zum Fachinformatiker 
für Anwendungsentwicklung
MIT Main-Kinzig

fen. Daran möchte ich mitwirken“, begründet 
sie ihr Engagement. Sie studiert momentan 
Rechtswissenschaften im dritten Semester. 

Der zweite Finn in der Runde verfügt trotz 
seines jungen Alters über reichlich politische 
Erfahrung. Finn Wandhoff ist seit 2017 Bun-
desvorsitzender der Schüler-Union. Er hatte, 
zumindest zeitweise, den 
Eindruck, dass die MIT in-
haltlich konkreter ist als 
die CDU. Dies und der sehr 
aktive Landesverband in 
Schleswig-Holstein be-
wegten ihn zum Eintritt. 
Er bereitet sich momentan 
auf sein Abitur vor. Außer-
dem nimmt sein Amt als 
SU-Bundesvorsitzender viel 
Zeit in Anspruch. „Das sind 
jeden Tag etwa zwei Stun-
den. Außerdem sind die 
Wochenenden komplett be-
legt.“ Er fühlt sich in der MIT 
sehr wohl, hat aber auch 
konkrete Verbesserungs-
vorschläge: „Die MIT braucht einen fitteren 
Auftritt in den sozialen Medien. Wir müssen 
Wirtschaftspolitik aktiv an junge Leute heran-
tragen und dabei auch Medien wie Instagram 
und Snapchat nutzen.“ 

Laura Hannig (20)
Jura-Studentin
MIT Rendsburg-Eckernförde

Finn Wandhoff (18)
Schüler
MIT Plön

MIT:INSIDE
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Florian Gibbe bereitet sich 
momentan auch auf das Ab-
itur vor. An der MIT schätzt 
er vor allem ihr Engagement 
für den Mittelstand und für 
Leistungsgerechtigkeit. Als 
Mitglied der Jungen Union 
in Langenselbold kam er 
schon früh mit der MIT in 
Kontakt. „Die gute Zusam-
menarbeit mit der MIT war 
sicherlich die Hauptmoti-
vation für meinen Eintritt“, 
erklärt er. Alle vier nennen 
einen aktiven MIT-Kreis-

verband als Hauptmotivation, um überhaupt 
einzutreten. „Ich habe die Erfahrung gemacht, 
dass die MIT, ähnlich wie die CDU, bei den unter 
20-Jährigen eher unattraktiv ist“, so Gibbe. Ein 
engagierter Verband vor Ort sei das beste Mit-
tel dagegen. 

Auch Devin Ala (17) geht derzeit zur Schule, 
arbeitet jedoch nebenbei bei dem Reini-
gungs-Startup Polsterando. In seinem Wohn-
ort Bondorf bei Böblingen ist er in der Jungen 
Union aktiv und Schülersprecher. In dem Star-
tup ist er für den Vertrieb und 
die Personalgewinnung ver-
antwortlich. Auf die Frage, 
wie Bewerber reagieren, wenn 
vor ihnen ein 17-Jähriger sitzt, 
räumt er ein, dass einige zu-
nächst irritiert sein würden. 
Nach ein paar Fragen spiele 
der Altersunterschied jedoch 
keine Rolle mehr. Ala findet es 
wichtig, dass sich die Jüngeren 
Gehör verschaffen. Deswegen 
will er auch seine Freunde mo-
tivieren, der MIT beizutreten.

Ein starkes Engagement für Mittelstand und 
Einzelhandel ist allen fünf Jung-Mitgliedern 
wichtig. Die Politik soll ihr Augenmerk weg von 
den Großkonzernen hin zu kleinen Unterneh-
men und den Bürgern lenken. Auch muss die 
MIT aus ihrer Sicht daran arbeiten, bei jüngeren 
Menschen bekannter zu werden. Bei den beruf-
lichen Zielen gibt es zwar Unterschiede, aber 
alle wünschen sich für ihre Zukunft finanzielle 
Unabhängigkeit und möglichst viel Freiheit: „So 
viel Staat wie nötig, so wenig wie möglich“, er-
klärt Fynn Scharfenorth. Laura Hannig findet, 
dass ihre Generation in einer herausfordernden 
Zeit lebt: „Die MIT sollte sich konkret für einen 
guten Arbeitsmarkt und eine gute Sozialpoli-
tik einsetzen. Das ist vor allem für die jüngere  
Generation wichtig.“� •

Florian Gibbe (17)
Schüler 
MIT Main-Kinzig

Devin Ala (17)
Schüler 
MIT Böblingen

Bundesverband
unterstützt bei der
Mitgliedergewinnung

Der MIT-Bundesverband unterstützt 
Kreisverbände finanziell bei der Ge-
winnung junger Mitglieder. Seit dem 1. 
Januar 2019 erstattet der Bundesver-
band den Kreisverbänden auf Anfrage 
die Hälfte der Bundesumlage für Neu-
mitglieder (bis Vollendung des 30. Le-
bensjahres). Voraussetzung ist, dass 
sich auch der Landesverband an der 
Aktion beteiligt. Die Landesverbände 
Baden-Württemberg, Berlin, Saarland 
und Schleswig-Holstein machen be-
reits mit. Die Abwicklung erfolgt 
durch die Bundesgeschäftsstelle, so-
dass es in den Landesgeschäftsstellen 
nicht zu unnötigem Aufwand kommt. 
Am Ende eines Jahres wird den Kreis-
verbänden – nach Meldung ihrer Neu-
mitglieder – je die hälftige Bundes- 
und Landesumlage für das abge- 
laufene Jahr erstattet. Beitragssatz 
würde halbiert werden, allerdings 
ohne Rückwirkung. 

MIT:INSIDE

Micha Knodt
Autor
knodt@mit-bund.de
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Carsten Linnemann/Winfried 
Bausback (Hrsg.)
Der politische Islam gehört 
nicht zu Deutschland 
Wie wir unsere freie 
Gesellschaft verteidigen

Verlag Herder
Februar 2019
geb., 288 Seiten, 22 Euro
ISBN: 978-3-451-38351-9

Klaus Kelle (59)
ist Publizist und 
Medienunternehmer.

BUCHREZENSION

Programm 
zur Verteidigung 
der Freiheit

Politiker schreiben hin und 
wieder mal ein Buch. Das ist 
nichts Ungewöhnliches. Die-

ses Buch aber lässt aufmerken, denn 
einer der beiden Autoren ist Carsten 
Linnemann, Chef der einfl ussreichen 
Mittelstands- und Wirtschaftsver-
einigung der Union in Deutschland, 
und einer, der immer wieder genannt 
wird, wenn es um die Zukunft seiner 

Partei, der CDU geht. „Der politische 
Islam gehört nicht zu Deutschland“ 
heißt das Werk, das der Bundestags-
abgeordnete jetzt zusammen mit 
dem CSU-Landtagsabgeordneten 
und früheren bayrischen Justizmi-
nister Winfried Bausback herausge-
geben hat.

Deutschland hat sich verändert in 
den vergangenen Jahren, besonders 
seit die CDU-geführte Bundesregie-
rung im Herbst 2015 die Grenzen öff-
nete und mehr als eine Million Flücht-
linge und Migranten vornehmlich aus 
dem islamischen Kulturkreis in unser 
Land einreisen ließ. Wenn Millionen 
Muslime bei und mit uns leben, ist es 
folgerichtig, dass die beiden Heraus-
geber und die Autoren des Buches wie 
Necla Kelek, Christiane Schirrmacher 
oder der grüne Oberbürgermeister 
Boris Palmer das einstige Wort des 

Bundespräsidenten Christian Wulff 
aufgreifen und über seine Aussage 
refl ektieren, nach der der Islam zu 
Deutschland gehöre.

Darüber kann man treffl ich streiten, 
denn – so Linnemann und Bausback 
im Vorwort – „den“ Islam gebe es gar 
nicht. Stattdessen gibt es vielfältige 
Schattierungen, integrationswillige 
und integrationsunwillige Muslime, 

solche, die in Koran und Grundgesetz 
keinen Widerspruch sehen. Und an-
dere, die in unserem westlichen Le-
bensstil ein Feindbild sehen, ja sogar 
die Art, wie wir leben, verachten. 

Integration ist der Schlüssel zu 
allem, und der Ökonom Linnemann 
sieht unter anderem in der Arbeits-
welt den Schlüssel zu einem gedeih-
lichen Miteinander in unserer Ge-
sellschaft. Er schreibt: „In Arbeit zu 
kommen, Kollegen zu haben, Geld zu 
verdienen und für sich selbst sorgen 
zu können, sind wichtige Bestandteile 
von Integration.“ Doch die Autoren 
malen die Bemühungen nicht rosarot, 
denn oftmals scheitern gut gemeinte 
Angebote für Zuwanderer schon an 

mangelhaften Sprachkenntnissen. Und 
die sind unbedingt Voraussetzung für 
Bildung und damit ein Leben auf Au-
genhöhe in dieser Gesellschaft.

Die Autoren des Buches beschöni-
gen nichts und analysieren, was nicht 
rund, ja sogar schief läuft bei der In-
tegration von Muslimen in Deutsch-
land. Carsten Linnemann empfi ehlt 
einen Blick in andere europäische 

Länder wie Dänemark, Österreich, 
Frankreich und die Schweiz, die klarer 
in der Analyse ihre Politik gegenüber 
Flüchtlingen und Zuwanderern for-
mulieren, als wir es uns in Deutsch-
land trauen. Und die aber dennoch 
weltoffen, liberal und tolerant sind. 
Und letztlich bereit, mit Härte zu 
reagieren, wenn Weltoffenheit und 
Toleranz durch einen radikalen Islam 
herausgefordert werden. •

MIT:SERVICE
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Andreas Hirtzel (47) ist seit 18 Jahren 
geschäftsführender Gesellschafter ei
nes kleinen Softwareentwicklers im 
nord-brandenburgischen Gransee. 
Dort führte seine Familie trotz aller 
Schwierigkeiten zu DDR-Zeiten eine 
Kfz-Werkstatt. Mittlerweile wird diese 
in fünfter Generation von seinem Bru-
der fortgeführt. Vor der Wende be-
gann Hirtzel eine Ausbildung zum 
Elektronikfacharbeiter. In den unsi-
cheren Zeiten danach arbeitete er in 
einem Berliner Autohaus als Verkäu-
fer. Mitte der 90er-Jahre wechselte er 
dann in den väterlichen Betrieb, ehe er 
Ende 1999 mit einem Geschäftspart-
ner den Software-Betrieb als GmbH 
gründete. Seit 2014 ist er kommunal-
politisch als sachkundiger Einwohner 
im Stadtparlament tätig. 2015 trat er in 
die CDU ein und seit 2016 ist er Vor-
sitzender der CDU Gransee.

… ich mit dem Handwerk groß gewor-
den bin, die Herausforderungen sehr 
gut kenne und der Mittelstand auch in 
Zukunft eine sehr große Rolle für die 
deutsche Wirtschaft spielen wird.“

Stephanie Kötter-Gribbe (42) ist Ge-
schäftsführerin der Best Plastic Ma-
nagement GmbH, einem familien
geführten, international tätigen 
Unternehmen der Kunststoffverarbei-
tung. Nach dem Studium der Betriebs-
wirtschaftslehre in Hannover und 
einem längeren Aufenthalt in einer 
Schweizer Unternehmensberatung 
übernahm Kötter-Gribbe im Jahr 2000 
den Betrieb von ihrem Vater. Dieser ist 
in Bösel im Landkreis Cloppenburg an-
gesiedelt. 

Politisch war sie früh aktiv, als 
Kreisvorsitzende sowohl der Schüler 
Union als auch der Jungen Union in 
Cloppenburg sowie als Beisitzerin im 
Landesvorstand der Jungen Union 
Niedersachsen. Zu ihren Hobbies 
neben dem Betrieb und der Familie 
zählen die Jagd, Pferde, das Lesen und 
Verreisen.

… ich denke, dass man auch als  
Unternehmerin oder Unternehmer 
eine politische Verantwortung hat. 
Ich will die MIT gestalten statt nur 
meckern.“

Lukas Thomsen (21) ist Student der 
Rechtswissenschaften im fünften 
Fachsemester. Neben rechtlichen 
Themen interessieren ihn wirtschaft-
liche Sachverhalte. Als Schnittstelle 
bereitet ihm das Gesellschaftsrecht 
besondere Freude. 

Thomsen engagiert sich ebenso in 
der Jungen Union und in der CDU. Ihn 
ärgert, dass in seiner Heimatstadt 
Mülheim an der Ruhr Schuldenberge 
wegen der „miserablen Haushalts-
führung der Stadt nun in Form von 
Steuererhöhungen auf Unterneh-
men und Beschäftigte abgewälzt“ 
würden. Das empfindet Thomsen als 
ungerecht. Deshalb möchte er im 
Rahmen seines politischen Engage-
ments die Interessen der Betroffenen 
aufgreifen und Entscheidungsträger 
für diese Ungerechtigkeit sensibili-
sieren.

Andreas Hirtzel
Geschäftsführer, 
MIT Oberhavel

Stephanie Kötter-Gribbe
Geschäftsführerin, 
MIT KV Cloppenburg

Die MIT ist mit rund 25.000 Mitgliedern der stärkste und einflussreichste parteipolitische Wirtschaftsverband in Deutschland.  
In unserer Vereinigung ist jeder willkommen, der die ordnungspolitischen Grundsätze der Sozialen Marktwirtschaft schätzt. In dieser  
Rubrik stellen wir mit jeder Ausgabe drei unserer Neumitglieder vor. Mehr Infos zur Mitgliedschaft: www.mit-bund.de/mitgliedschaft

„Ich bin neu in der MIT, weil …

N
eum

itglieder

… mir bessere Bedingungen für  
unsere Unternehmen – die Motoren 
für Beschäftigung und Wohlstand  
in Deutschland – am Herzen liegen.

Lukas Thomsen
Student,
MIT Mülheim/Ruhr

MIT:INSIDEMIT:SERVICE
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Die fünf größten MIT/MU-Kreisverbände 
(31.1.2019)

Verbände mit dem größten absoluten Zuwachs 
(31.10.2018 – 31.1.2019)

Verbände mit dem größten relativen Zuwachs 
(31.10.2018 – 31.1.2019)

Paderborn  
(Nordrhein-Westfalen) 

569 Mitglieder 

Kreisvorsitz: 
Ulrich Lange

Baden-Baden
(Baden-Württemberg)
5 Neumitglieder
Kreisvorsitz: Anemone Bippes

5

6
9 Rendsburg-Eckernförde

(Schleswig-Holstein)
9 Neumitglieder
Kreisvorsitz: Günter Kohl

Paderborn
(Nordrhein-Westfalen)
8 Neumitglieder
Kreisvorsitz: Ulrich Lange

Vorpommern-Rügen
(Mecklenburg-Vorpommern)
Kreisvorsitz: Daniel Ruddies

Potsdam (Brandenburg)
Kreisvorsitz: Ferdinand Fiedler (komm.)

Schleswig-Flensburg (Schleswig-Holstein)
Kreisvorsitz: Helge Lehmkuhl (komm.)

Tirschenreuth
(Bayern)
8 Neumitglieder
Kreisvorsitz: Leonhard Zintl

Mitte
(Berlin)
6 Neumitglieder
Kreisvorsitz: 
Gabriele Cocozza

+22 %

Rendsburg-Eckernförde (Schleswig-Holstein)
Kreisvorsitz: Günter Kohl

+16 %

+13 %

Osterholz (Niedersachsen)
Kreisvorsitz: Uwe Hansmann

+12 %

+15 %

MitgliederNEU
Zuwachs

(Nordrhein-Westfalen) 

Fulda 
(Hessen) 

563 Mitglieder 

Kreisvorsitz: 
Jürgen Diener

Paderborn  
(Nordrhein-Westfalen) 

Vechta
(Niedersachsen) 

860 Mitglieder 

Kreisvorsitz: 
Werner Lübbe

88

Kreisvorsitz: 
Jürgen Diener Rhein-

Kreis-Neuss
(Nordrhein-Westfalen) 

469 Mitglieder 

Kreisvorsitz: 
Stefan Arcularius

Rhein-

Rhein-
Sieg-Kreis

(Nordrhein-Westfalen) 

411 Mitglieder 

Kreisvorsitz: 
Andreas Stolze

M
itgliederstatistik
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WIR ZAUBERN LÖSUNGEN.

MIT:INSIDE
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